




CDo hat der ehemalige SachſenWeimario ſche geheime Rath und geweſene Comi-

ee rſenCoburg Hochfurſtl. Durchl. intendirte ander—
weite GeſandſchafftsLegitimation zu begrunden, ſich an—
maſſen wollen. Nun wird zwar dieſer zudringlichen Un—
gebuhr, dadurch hinlanglich begegnet, wenn ſich aus der
ſub Sig. O anliegenden Sachſen-Coburgiſch wiederholten Sizn.

Proteſtation, als auf welche ſich hiermit bezogen wird,
ſattſam zu Tage leget, wie es dem Herrn von Heringen
nicht nur an allen Fug und Gewalt zu einem ſolchen zu—
dringlichen Paſſu, ſondern auch mit einem Wort, an allem

Grund und Behuff ermangle, ſich auch nur zu denen Go—
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tha und Altenburgiſchen Votis legitimiren, zu geſchwei—
gen in die von der Sachſen-Weimar-und Eyſenachiſchen
Vormundſchafft abhangende Angelegenheiten einmiſchen

zu konnen.

Nachdeme aber gleichwohl das Vorgeben, als ob
der Unterzeichnete die Weimar- und Eyſenachiſche Geſand—
ſchafft nieder geleget habe, ein oder andern Orts Aufſehen
erwecken, oder unverdienten Glauben finden mochte: So
hat der Unterzeichnete nicht Umgang nehmen konnen, deſſen
vollkommenen Ungrund andurch offentlich zu erklaren.
Reichskundiger maſſen hat der Unterzeichnete ſeine Voll—
macht zu Fuhrung derer Weimarund Eyſenachiſchen Vo-
torum, zwar mit Hoher Erlaubnus und Zufriedenheit ſei
nes gnadigſten Herrns des Herrn Marggrafens zu

Brandenburg-Onoltzbach Hochfurſtl. Durchl.
nicht aber von Jhnen, ſondern von des Herrn Hertzogs

zu Sachſen-Coburg-Saalfeld Hoochfurſtl.
Durchl. als von Kayſerl. Majeſtat allerhochſt- beſtat—
tigtund authoriſirten Tutore, erhalten. So vernunfftig
und naturlich es nun an und vor ſich iſt, daß eine ſolche Voll.

macht von niemanden, als der ſie ausgeſtellet hat, revoci-
ret werden konne, und daß ſolche vielmehr ſo lange, als die—

ſe Revocation nicht geſchehen, oder an Seiten des Bevoll
machtigten die Reſignation derſelben nicht erfolget, und von
Jhme formlich nicht declariret worden, in ihren vollkomme—
nen Beſtand verbleibe: So gewiß ſind des Herrn Narg——

grafens zu Brandenburg-Onoltzbach Hochfurſtl.
Durchl. von viel zu erleuchteter Einſicht und Equanimi-

tæt. als das Hochſt-Dieſelben ſich jemals hatten
beygehen laſſen konnen, durch Jhre Befehle denenjenigen
Sachſen-Coburgiſchen Anordnungen vorgreiffen zu wollen,
zu deren alleinigen Beobachtung Sie den Unterzeichneten bey
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Geſtattung des Auftrags, Außweis des nach Coburg in
Abſchrifft communicirten Adjuncti ſub Sig. lediglich Siga.
verwieſen haben. Es iſt alſo eine des Herrn von Heringen
angewohnter dictatoriſchen Art gantz gemaße Vermeſſen—

heit, wenn derſelbe denen Hochfurſtl. Brandenburg-Onoltz—
bachiſchen Befehlen einen gantz ungleichen Sinn und nach

Geſtalt der Sache unmogliche Wurckung beylegen, und da—

her die Entledigung des Unterzeichneten von der Weimar—
und Eyſenachiſchen Vollmacht erfolgern will. Und da ei
nes Theils des Herrn Hertzogs zu Sachſen-Co—
burg Holchfurſtl. Durchl. Krafft auf ſich habender
Ober-Vormundſchafft, die Jhm dem Unterzeichneten ertheil—
te, behorig ubergebene, angenommene und agnolcirte Voll—
macht, weder noch zur Zeit revocitet haben, noch zu re—
vociten gemeynet ſind, andern Theils aber der Unterzeich—
nete dieſe nicht voreylig, ſondern mit guter Uberlegung, frey

willig und mit ausdrucklicher Einwilligung ſeines Hoffes,
ubernommene Vollmacht zu reſigniren, um deſtoweniger
verantwortlich findet, als ihn vielmehr der allerunterthanig—
ſte Relpect vor die Kayſerliche allerhochſte Erkanntnuſſe und

Anordnungen, unter deren Obriſt-Vormundſchafftlichen Au-
thoritæt ſeine Legitimation geſchehen, und das von des
Hochfurſtuchen OberBormunds, des Herrn Hertzogs
zu Sachſen-Coburg Hochfurſtl. Durchl. durch
ſothanen Auftrag gegen ihn bezeigte gnadigſte Zutrauen, zu

fernerweiter Beybehaltung des Aufträgs verbindet: Als
hat denen ſammtlich furtrefflichen Comitial-Geſandſchaff
ten der Unterzeichnete hiermit nochmals zu declariten, wie
ſeine beſchehene Legitimation zu denen Weimar und Ey—
ſenachiſchen Votis niemals ceſſiret habe, ſondern annoch
beſtandig furdaure, und Er, als einen Weimar-und Eyſe—
nachiſchen Geſandten ſich auch weiterhin jederzeit geriren,
folglich alles das, was in ſolcher Qualitæt Jhme oblieget,

und von ſeinem Hohen Hertn Principalen, des Herrn

Her



Herzogs zu Sachſen. Coburg Hochfurſtl. Durchl.
Jhme aufgegeben werden wird, mit allet erforderlichen
Treue thun und handlen werde, wie er dann eben in dieſem
Anbetracht, und auf ausdrucklichen von Hochſtgedacht—

Seiner Hochfurſtl. Durchl. ethaltenen Befehl, alle
in denen HeringiſchenEingangs etwehnten behden Pro Me-

moria enthaltene unſtatthaffte Allerta, unfettige Prote-
ſtationes, und unziemliche Zudtinglichkeiten, mit lolenne.
ſter Reproteſtation, woferne einet ſolchen dergleichen Un—

fuglichkeiten werth ſeyn ſolten, abgefettiget, und Seiner
Hochſten Prineipalſchafft dagegen competentia quæ-
vis reſervitet haben will, ubrigens aber ſich denen ſammt
lich futtrefflichen Reichs-Tags Geſandſchafften zu hochſt
ſchatzbaht und geneigteſten Wohlwollen angelegenſt em—

pfiehlet. Regenſpurg den 21. Octobr. 1746.

Johann KHermann von Ftaudach.

Sign.



Siga. O.

vo erot.

n Er ehemals geweſene SachſenWeimar und
Eiſenachiſche Geheimde-Rath und Comitial-
m Geſandte, Herr Rudolph Anton von He
r ringen, hat unter dem Dato 28. Sept. nup.S 1 abermals zweh pto memoria, in der Sach
ſenWeimar und Eiſenachiſchen Vormund

und geinen Nahmen zu unterzeichnen ſich an
gemaſſet. Es entſtehet alſo anforderſt die Frage: Ob und
aus was fur Macht er ſolches thun konnen?

Nun iſt zwar erinnerlich, was maſſen derſelbige, bey
der ChurMauntziſchen furtreflichen Directorial- Geſandt
ſchant, eine unterm Dato Friepenſtein den 31. Januarii a. c.
von Seiner Hochfurſtlichen Durchluucht Herrn Hertzog
Friedrichen

vor Sich und des Herrn Hertzogs Frantz Joſia
zu Sachſen-Saalfeld Hochfurſtl. Durchl.

ausgeſtellte Vollmacht, wie ſolche ſüb Lit. A. hierbey befind- Lit. A.
lich, exhübiret hat, vermoge welcher

die Mit Verfuhr und Vertrettung

derer beyden Furſtlich SachſenAltenburg und Gothaiſchen
Reichs?Votorum, ihme dergeſtalt aufgetragen werden wol
len, daß er, Herr von Heringen,
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mit und neben dem allbereits darzu Bevollmach
tigten Geheimden-Rath Herrn. Hannß Georg von
Geißmar,

D

ſolche zwey Furſtliche Vota, all
mit legitimirter Comitial. Geſandter

vor den Herrn Hertzog Frantz Joſiam und Herrn Pertzag

Friedrichen
in geſamten Namen mit 'verfuhren und ablegen

ſolle.

Es iſt aber nichts weniger bekannt, was Maſſen Hoch
gedachten Herrn Hertzogs Frantz Joſia zu SachſenCoburg
und Saalfeld Hochfurſtl. Durchi. ſofort unter dem Duto i2.
Febr. a. c. gegen ſothaue vom Herrn Hertzog Friedrichen,
nur einſeitig, ohne die allermindente. vorhergegangene
Commumnication, Receſs- widrig angemaſſete. Bevollmachtigung,

bey dem Hoch ermeldten Chur-Mayntziſchen Comitial- Dire-
ctorio, eine hochſtz vermußigte Proteſtation ubbergeben und
gebetten: Den Sachſen-GothaFriedenſteiniſchen particular
Geheimden-Rath, Herrn von Heringen,

fur einen Sachſen Altenburgiſchen ·Lomtial Grfunde

ten in keine Weege zu aknolſeireit, noch die von denr
Herrn Hertzog Friedrich ihme ertheilte Vollmacht

anzunehmen, weniger ſelbigen zur Seſſion und Able
gung des untheilbaren SachſenAltenburgiſchen Voti
zu admittiren, noch dißfalls ihme den allermindeſten
Glauben beyzulegen. Geſtalten des Herrn Hertzogs
Frantz Joſia Hochfurſtl. Durchl. denſelbigen, von He
ringen, fur einen Altenburg- und Gothaiſchen Comi-
tial Geſandten niemals agnoſeiren wirden.

B.
Wie nun dieſes alles aus dem ſuh Lit. B. hierbeh ge—

fugten Abdruck ſothaner, in denen Pactis Domus, beſag derer
Anlagen, Num. J. II. III. auf das liquideſte und unwieder
ſprechlichſte gegrundeten Proteſtation des mehrern erhellet;

Alſo hatte man wohl keinesweges vermuthen ſollen,„r

daß offt ermeldter Herr von Heringen, welcher doch ſeitdema

einigen betrachtlichen Gebrauchs oder Exercitü von dieſer an?

gebli



ze) 3 (tzſer
geblichen Geſandtſchafft, diſſeitigen Wiſſens, ſich nicht unter—
zogen, nunmehro ſeine privat. Zudringlichkeit ſo weit anſteigen
laſſen ſolte, daß er ſogar gegen und wider denjenigen Reichs

Furſten, an welchen er doch, als ſeinen Mit-Conſtituenten,
vermog ſeines eigenen leegitimations- Producti, von ſeinem
Herrn ſelbſt, in geſamten Namen, mit gewieſen iſt, in Co-
mitüs lmperii offentlich und directe zu agiren, und mit ſolcher
Acherlitat eben denſelbigen gemeinſchafftlichen Geſandſchaffts
Poſten anzutretten, auf das allerwiederrechtlichſte und un
leydlichſte ſich unterfangen ſolte.

Dann, nachdeme der Herr von Geißmar,

mit und neben

welchem doch der Herr von Heringen angeſetzet werden wol
len, von Sachſen-Gotha-WFriedenſtein gantzlichen abgeruf
fen. und dimittiret worden iſt; So verſtehet es ſich wohl von 5au. STRvK. declau-
ſelbſten, daß eine. gantz neue Geſandtſchaffts- Beſtellung no ſuus Communion.
thig ſey, gedachter von Heringen aber, auf ſein Productum Eeep. il. aum. 49.
ſub Lit. A. ſich weiter durchaus nicht beziehen konne; als in anron. nERiNC.
welchem ihme weiter nichts, als eine MitVerfuhrung und S— car. as.
Mit-Vertrettung derer Sachſen-Altenburg- und Gothai
ſchen Reichs-Votorum zugedacht geweſen. Gegen ſothane
gautzliche Aufhebung der Geißmariſchen Vollmacht, und
MitErloſchung des Heringiſchen Aajunctions- Producti wurde
auch, die in dieſem enthaltene Clauſula: Samt und Sonders
um deswillen nicht langefuhret werden konnen, weilen ſolche
an ſich nur conjunctiva conditionalis, mithin von der alterna- Sa. STRYK dicto
tiva: oder gantz unterſchieden iſt, und keinesweges die Krafft r. Il. aum. yz.
einer Subſtitution involviyet, ſondern vielmehr, als ein bloſſes
Adjectum, allezeit durch die Clauſulam primariam: mit und
neben, ihre Modification behalten wurde, wann auch gleich
des Herrn Hertzogs Friedrichs Hochfurſtl. Durchl. befugt.
waren, zu dergieichen Gemeinſchafftlichen Reichs-Voris, ohne
vorgangige Communication, Vollmacht zu ertheilen.

Alldieweilen aber ſothane, nur hochgedachten Herrn
Herzogs Friederichs, einſeitige Anmaſſung allerdings und
offenbar Receß- widrig iſt, auſſer, daß Seine Hoch-Furſtl.
Durchl. krafft eben deſſelbigen Heringiſchen producti, in ſacie

Aa Impe:
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Iwperi ſelbſt bekennen, daß die Altenburg- und Gothaiſche
ReichsVota in SachſenSaalfeldiſchen und Jhro

geſamten Nahmen,

gefuhret werden muſſen, wegen der Heringiſchen Adjunction
aber die in denen Pactis domus ausdrucklich bedungene, vor
behaltene und weſentlich nothwendige Communication keines
weges vorher gegangen iſt, ſondern nur einſeitig und de facto
verfahren werden wollen; ſolch Attentatum auch, mittelſt der
vermußigt interponirten Proteſtation zu dem mindeſten Effect
oder Folge nicht erwachſen konnen;

So declariren des Herrn Herzogs Franz Joſia Hoch
Furſtl. Durchl. hiermit ſolenniter, daß Dieſelbe nun und nim
mermehr Sich konnen noch werden bewegen laſſen, den Herrn
von Heringen fur einen Comitial- Geſandten zu denen gemein
ſchafftlichen Sachſen Altenburg: und Gothaiſchen ReichsVo
is zu erkennen, viel weniger zu geſtatten, daß Jhnen des
Herrn Herzogs Friedrichs Hoch-Furſtl. Durchl. denſelbi
gen aufdringen oder eigenthatig, ohne vorgangige Communi-
cation und Mitbewilligung, bey einer hochanſehnlichen Reichs
Verſammlung anſetzen durffte.

Man will, guren Glimpfs weaen, von andern notori—

ſchen Urſachen wohlgegrlundeter Bebencklichkeit, dißmal um
ſo lieber abſtrahiren, als dem Herrn von Heringen alle ſeine
aufs Tapet aebrachte ſogenannte BeweißGrunde offenbar
ſelbſt in dem Weeg ſtehen, mit welchen er die Vormundſchafft

lichen Gerechtſamen desjenigen Reichs-Furſten, dem er ſich
oObtrudiren und in deſſen Namen er Mit-Gevollmachtic ter

Comitial. Geſandter werden will, anzufechten keinen Scheu

tragt.

Er maſſet ſich an, dem ChurManynziſchen furtreffli
chen Comitial- Directorio, durch ein gedrucktes pro Memoria,
etwas nicht verhalten zu wollen, was er ſelbſt, wider den
Character ſeines producti Lit. A. gefahrlicher Weiſe incamini.
ret hat, und woruber er, wider Gebuhr und Wahrheit ohn
erheblich glorüret.

Er imputiret, relpect. widrig demjenigen Herrn, fur deſſen
MitGevollmachtigten Geſandten er, mittelſt deſſelbigen ſei

nes
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nes Producti, ſich ausgiebet, einen ohnbefugten Verſuch.
Da doch weder Er, noch Sachſen-Gotha-Friedenſtein,
uber die Sachſen-Coburg?Saalfeldiſche Vormundſchaffts—
Vefugniß Richter ſeyn kan, ſondern ſothane Wohlbefugniß
von Jhro Kayſerlichen Majeſtat allbereits erkannt, und
das Tutorium wurcklich ertheilet worden iſt.

Er nennet die, im Gefolg ſothanen allerhochſt- Kayſer—
lichen Tutorii, zu denen Sachſen-Weymar und Eiſenachiſchen
Reichs-Votis ertheilte Geſandtſchaffts-Legitimation, eine
ſogenannte provyiſoriſche Geſandtſchafft. Da doch das
Kayſerliche Proviſorium den Herrn Herzog Friedrichen zu
Sachſen-Gotha, als einen ad cauſam tutelæ legitimæ geſtand
lich nicht gehorigen, und ad cauſam teſtamentariæ tutelæ im min
deſten nicht legitimirten Ingeſtorem, gar nichts angehet; und
woruber ein daſiger queſtionirter Mit-und Neben-Ge—
ſandter zu ſyndieiren billig Anſtand nehmen ſolte.

Wann es nun nach Heringiſchen Principiis, einige Caſus
giebet, da, uber Comitial. Bevollmachtigungen, ohne geſam
ter Stande vorgangige Deliberation und Schluß, nicht fur
geſchritten werden kan; So muß unter dieie Claſſe die von
Sachſen-Gotha-Friedenſtein, wider die klaren HaußReceſ-
ſe, ohne vorgegangene Communication, nur einſeitig und de
facto angemaßte Comitial-Geſchaffts-Bevollmachtigung zu
denen gemeinſchafftlichen Sachſen-Altenburg- und Gothai
ſchen Reichs-Votis, vor allen andern rekeriret und gerechnet

werden.

Die Dictatur der von des Herrn Herzogs Franz Joſia
HochFurſtl. Durchl. ſub dato 12. Febr. a. c. dargegen inter-
ponirten Proteſtation Lit. B. iſt bereits um 24. ejusd. geſchehen;
Und der Herr von Heringen, nebſt ſeinem Collega, ſine quo
non, haben ſelbſt, durch ihr unterm 1. Martii a. c. diſtribuir
tes Pro memoria, dieſe ihre Bevollmachtigungs?Quæſtion in
Comitiis pendent gemachet.

Wann nun alles dasjenige, was ad Dictaturam publicam
ebracht wird, und woruber bey hoch- anſehnlicher Reichs
Berſammlung pro memoria oder andere Seripta vel Impreſſa di-

ſtribuiret werden, ſofort eine pendentiam Comitialem mit ſich brin
get; ſo kan und darf der Herr von Heringen, nach ſolchen ſeinen

B eigenen
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eigenen Principüs, keinesweges furſchreiten; Erkanſich fur ei
nen Comitial-Geſandten zu denen Sachſen-Gotha und Al
tenburgiſchen gemeinſchafftlichen Votis nicht geriren, ſondern
er muß uber ſein anmaßliches Productum Lit. A. eines Comi-
tial. Schluſſes, und der allerhochſt? Kayſerlichen Ratification
anforderiſt und vor allen Dingen gewartig ſeyn.

Das Principium, daß niemand votiren konne, als derjeni
ge, welcher die Lande JVRE PROPAIO beſitzet, hat ſeine ohn
zweifentliche Richtigkeit. Nun beſitzet aber der Herr Herzog
Franz Joſias Seinen Erb-Antheil am Altenburgiſchen Fur
ſtenthum auſſer allem Zweiffel jure proprio, mit allen Hohei
ten, Regalien und Gerechtigkeiten; Herr Herzog Friederich
agnoſciret auch ſelbſt in der dem Herrn von Heringen einſeitig
ertheilten Neben-Vollmacht, daß die Altenburg- und Gothai
ſchen Reichs-Vota in geſamten Namen mitverfuhret und
abgeleget werden muſſen. Ob alſo gleich dem Herrn Herzog
Friederich die Beſchickung derer Reichs und CreyßzConven—
ten ſamt Ausfertigung derer darzu gehorigen Vollmachten,
vigore COMMISSIONIS perpetuæ, aufgetragen iſt und nicht
geſtritten wird; ſo kan doch ſothaner Auftrag keinesweges ul-

tra tenorem Commiſſorialis, am allerwenigſten aber contra
Ipſum Committentem geubet noch mißgebrauchet wer
den, ſondern es iſt dabey ausdrucklich bedungen, daß wenn
neue Reichs- und CreyßTage ausgeſchrieben werden, und
da bey denenſelbigen etwas hochzwichtiges vorkommet, ſo des
ganzen Furſtlicheu  Hauſes, oder jemands von denen Furſt
lichen Herren Paciſcenten inſonderheit, oder auch derer
geſamten Lande Wohlfahrt mercklich concerniret, daraus mit
denenſelbigen communieiret werden muſſe. Da nun die Comi-
tia bishero faſt perpetua geweſen ſind; ſo faſſet der Caſus neuer
Reichs-Tage nothwendig auch den Caſum neuer Geſandt
ſchaffts-Beſtellungen und alle Veranderungs-Falle in ſich
ſonſt wurde die bedungene und vorbehaltene Communication
nur in einer beſtandigen llluſion des Pacti beſtehen. Ohne
Zweiffel aber iſt die Erwahlung und Ernennung eines Comi-—
tial- Geſandten kein geringes, ſondern eines derer hoch-z wich
tigſten Geſchaffte, welches des ganzen Furſtlichen Hauſes, und
eines jedweden Furſtlichen Herrn lntereſſenten inſonderheit,
weniger nicht, derer geſamten Lande Wohlfahrt vornehmlich
angehet. Denen SachſenzGotha-Friedenſteiniſchen widri
gen Anmaſſungen aber iſt je und alle Zeit, und zwar, beſage der

An
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Anfuge Jit. C. bereits Ao. 1699. publice widerſprochen wor
den, und noch Anno 1717. hat weyland Herr Herzog Friede—
rich II. dasjenige, was biß dahin ſo genau nicht oblerviret wor
den, hinkunfftig ohne ferneren Anſtand zu adimpliren, per Re-
ceſſiun Lit. B. ſubadi. Num. III. ſich ſchuldig erklaret.

Wann nun, vermoge derer Heringiſchen ſelbſt- eigenen
ſogenannten BeweißGrunde, und ſecundum ipſiſſima verba
des pro memoria vom 28. Sept. dieſe Materie, die Sachſen
Gothaiſche einſeitige und hinterwartige Comitial-Bevollmach
tigung betreffend, von der Beſchaffenheit iſt, das ein Con—
eluſum Statuum ſelbiger das Deciſum fallen kan, und uber wel
ches unter keinerley Vorwand hinaus gegangen werden mag;
ſo folget von ſelbſten daß hieruber der Reichs- Verſammlung,
ohne ihren groſſeſten Deſpect, von niemanden vorgegriffen,
noch, ehe der Schluß erfolget, juribus Statuum moribus Pa-
triæ ſalvis, gegen Seine Hoch-Furſtl. Durchl. zu Sachſen
KCoburg und Saalfeld etwas einſeitiges oder eigenmächtiges,
es ruhre her, oder geſchehe von dem Herren von Heringen,
oder von wem es wolle, geſtattet, am allerwenigſten aber der
ſelbige, auf die Sachſen-Gotha-Friedenſteiniſche einſeitige
Vollmacht, fur einen gemeinſchafftlichen Sachſen-Alten
burg? und Gothaiſchen Comitial. Geſandten agnoſeiret wer
den konne.

Nicht alſo verhalt es ſich hingegen mit denen Sachſen
Weymarund Eiſenachiſchen Reichs-Votis. Dieſe ſind dem
unmundigen Herrn Erb-Prinzen ſolitarie, ohne jemands
Concurrenz oder Anſpruch, ganz ohnſtrittig, JVRE PRO.
PRIO zuſtandig; die Privat- Ingeſtion eines anmaßlichen tuto-
ris teſtamentari ſine Teſtamento giebet demſelbigen ſo wenig
Beſitz, als die mindeſte Legitimationem ad cauſam. Zu vor
mundſchafftlicher Fuhrung dieſer Reichs?Votorum iſt ohn—

ſtrittig ein Kayſerliches Tutorium erforderlich, und dieſes ha
ben Jhro HochFurſtl. Durchl. Herr Herzog Franz Joſias
bey dem hoch anſehnlichen Comitial. Directorio in originali pro-
dueiren laſſen; das andringliche illegale Erbieten zu einem ſu—
ramento de eredulitate hingegen kan ſo wenig Behuf geben, als
aus der Schreibe-Tafel ein Furſtliches Teſtament gemachet.
werden. Da nun die Sachſen-Weymar und Eiſenachiſche
ReichsVota, ſamt dem Kayſerlichen Turorio allerdings ohn
ſtrittig ſind; So kan auch die vormundſchafftliche Geſandt

B 2 ſchaffts
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ſchaffts-Bevollmachtigung ohnmoglich ſtrittig gemachet, noch
ad Deliberationem comitialem provociret werden. Die Sach
ſen-Gotha- Friedenſteiniſche thatliche Ingeſtion ſamt der daſi
gen legitimatione ad Tutelam Teſtamentariam ſine Teſtamento,

gehöret gar nicht ad Comitia, ſondern iſt lediglich ab- und an
das Kahſerliche obriſt? vormundſchafftliche Amt zu verweiſen,
immittelſt, und ſo lange des Herrn Herzogs Friederichs Hoch
Furſtl. Durchl. ſothane Jhro anforderſt obliegende Legitima-
tionem ad cauſam eboram Throno Ceſareo nicht berichtiget ha
ben, noch berichtigen konnen; So lange ſind Sie auch nicht
befugt, dem von Jhro Kayſerlichen Majeſtat beſtattigten
Herrn Tutori Legitimo das mindeſte in den Weeg zu legen,
noch Sich in dieſe Vormundſchaffts-Sache, bey der Reichs
Verſammlung oder ſonſten auf einigerley Weiſe zu miſchen.

Des Herrn Herzogs Franz Joſia Hoch-Furſtl. Durchl.
erſuchen alſo ſamtliche Chur- Furſtliche, Furſtliche und ande
re Reichs-Standiſche furtrefliche Geſandtſchafften, mit Wie
derhohlung ihrer allbereits ubergebenen Proteſtation, noch—
mals, den Herrn von Heringen fur einen Sachſen-Alten
burg- und Gothaiſchen Comitial- Gevollmachtigten in keine
Weege zu adwmittiren, oder zu erkennen, ſondern aus angefuhr
ten trifftigen Urſachen, ihme nicht zu verhalten, daß er eine
audere und beſſere Legitimation anforderſt beyzubringen habe,
geſtalten er auch ſolchen Falls, dennoch gegen hoch gedacnten
Herrn Herzog zu Sachſen? Cypburg uno Saalfeld zu agiren
nicht befugt ſeyn wurde; danero auch von ihme in dieſer Weyh
mar und Eiſenachiſchen Vormundſchaffts?Sache und ſonſten
weiter nichts angenommen werden konne. Coburg zur Eh

renburg den 15. Octobr. 1748.

VFeghylagen.
Lit. A.

 GOt s Gnaden Wir Friedrich Hertzog zu Sachſen 2c.

S
2⁊ n tetot tit. vor Uns und des Herrn Hertzogs zu SachſenSalfeld

Lbd. ratione Dero beym Fürſtenthum Altenburg, nach denen
Receſſen und Verfaſſungen Unſers Furſtl. Hauſes, unter dem

bekannten Nexu annoch ſtehenden Salfeldiſchen Landes-Portion, uhr—
kunden und bekennen hierdurch: Demngch Wir die MitVerflihr- und

Var
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Vertrettung Unſerer beyden Furſtl. Sachſen-Gothaiſch und Altenburgi
ſchen ReichVotorum auf den noch furwahrenden ReichsTag zu Re—
genſpurg, mit und neben dem allbereits dazu bevollmachtigten Geheim

DdenRath, Herrn Hanß Georg von Geißmar, auch dem Veſten, Unſerm
GeheimdenRath und lieben Getreuen, Herrn Rudotph Anton von He—
ringen, ſamt und ſonders zu ubertragen, von gut befunden: Als thun
Wir ſolches hiermit und in Krafft dieſes, und ertheilen ihm zu dem Ende
vollkommene Macht und Gewalt, dergeſtalt und atſo, daß er, als Unſer
Mit legitimirter Comitiai-Geiandter vor Uns und obgedachten Herrn
Hertzogs zu SachſenSalfeld Lbd. ratione vorberuihrten, dem Furſten—
thum Altenburg einverleibten Salfeldiſchen Landes-ortion. ſothane
ReichsVota forthin in obangezogener Maaſſe ebenfalls Mit- verfuhren
und ablegen, und in denen vorkommenden Mater en, nebſt andern Chur—
und Furſtl. auch ibriger Reichs-Stande Geſandtſchafften und Abgeord—
neten, denen ertheilenden laſtructionen gemaß, alles dasjenige ſamt und
ſonders, als oberwehnet, berathſchlagen, handein und ſchlieſſen he.ffen
iolle, was zu des Heil. Rom. Reichs Wohlfahrt und Aufnahm, auch
beſſen beſtandiger Ruhe und Sicherheit insgemein, wie nicht weniger
qllen und jeden ReichsStanden und Uns zum Beſten und Nutzen gerei—
chen mag, und Wir Selbn, wenn Wir zugegen waren, zu thun und zu ver
richten haben mogen. Was nun derſelbe an Unſerer ſtatt und in geſamm
ten Nahmen alſo votiren, handeln und ſchlieſſen helffen wird, das wol-
len Wir für genehm, und als von Uns ſelbſt geſchehen, achten und auf—
nehmen, ihn auch deshalb uberall ſchadlos halten. Alles getreulich, ſon
der Gefahrde. Uhrkundlich iſt dieſe ſamit und ſonders auf ihn mit ge
richtete Legitimation unter Unſerer eigenhundigen Unterſchrint und bey
gedrucktem Furſtl. Fecret wiſſentlich ausgefertiget worden. So gefchoe
hen und gegeben Friedenſtein, den 31. Januar. 1748.

Friedrich, H. zu Sachſen.

Lit. B.
Dictatum Regenſpurg den 24. Febr.

174 8.
per. Moguntinum.

Von Gottes Gnaden Frantz Joſias, Hertzog
zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch

L En—
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Engern und Weſtphalen, Landaraf in Thuringen,
Marggraf zu Meyßen, Gefurſteter Graf zu Hen—
neberg, Graf zu der Märck und Ravenſperg, Herr
zu Ravenſtein, ec. Ritter des Koniglich-Pohlniſchen

weiſſen AdlerOrdens, ?c.

Unſeren freundlich-gunſtig- und gnadigen Gruß, auch
geneigten Willen zuvor!

Hoch-und Wohlwurdig, Hoch-und Wohlgebohrne,
Wohl-auch Edle, Veſte und Hochgelahrte,
des Heil. Rom. Reichs Churfurſten, Furſten
und Standen auf furwahrenden Reichs-Tag
gevollmachtigte Rathe, Bothſchafftere und Ge.
ſandte,

Beſounders liebe Herren, und liebe Beſondere!

Dge haben aus denen eingegangenen Comitial. Relationibus
v erſehen, wasmauen unſeres Herrn Vetters Hertzogs Fri-

J Sachſen Alten diürgiſchenderienhs zu SachienGotha Lbd., zur Verführung des unter

den geweſenen SachſenWeymar und Eyſenachiſchen Comitial Gea
ſandten von Heringen zum Adjuncto zu ernennen, auch in ſolcher Ab
ſicht dieſem eine Vollmacht zy ertheilen, ſich angemaſſet. Nachdeme
aber in dem-von Sachſen-Gotha mit weyland Unſeres Herrn Vatters
Gnd. Anno 1680. errichteten Receſs nach der Anfuge ſub Nurm. 1. uns
unſer Landes-Antheil und Groß-Vatterliche Erbportion in dem Fur
ſtenthum Altenburg eingeraumet, und klarlich ſtipuhret iſt, daß bey
dieſen und andern Publicis, Sachſen-Gotha zwar die Direction ha
ben, jedoch aber ſolche anderſt nicht, als in geſambten Nahmen ver—
fuhret, mithin nicht allein die darzu gehorige Expeditiones, Vollmach
ten, Schreiben, Reſeripta, Patenten, und wie es Nahmen haben mag,
darnach eingericht, und alſo. unſer Reſpect und Anſehen nicht weniger,
als das Sachſen-Gothaiſche  ſelbſteigene dardurch, und ſonſt überall
treulich beobachtet, auch zur Verwahrung unſeres, und derer geſamb—
ten Landen Beſtens vertrauliche Communication zu thun, nicht unter—
laſſen werden ſolle.

Und dann ſothaner Receſs durch die Anno 1714. publieirte Aller
Num. 2. hochſt-Kayſerliche Haupt-Fentenz laut Anfuge ſub Nro. 2. dergeſtal—

ten beſtattiget iſt, daß Sachſen-Gotha ausdrucklich angewieſen wor
den, bep wüurcklicher Verfuhrung ſothanen dieſſeitigen Auftrags derer

Publi-
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Publicorum dergeſtalt zu verfahren, damit demjenigen, was in ſotha
nem Vergleich uns zu Guten, inſonderheit auch zu Aufrechthaltung un—
ſeres Reichs-Furſten-Standes, ſowohl mit der Admiiſtration in-
SachſenGothaiſchen eigenen-und pro rata coneurrente unſeren Nah
men, als auch mittels zu thun habender Receſs. maßigen Communi-
cation und guten Vernehmens, unverruckt nachgekommen, und darwi-
der nichts gethan noch verhanget werden moge.

Nichts weniger ferner in demzwiſchen Uns und Sachſen-Gotha
zu Befolgung ſothaner Kayſerlichen Sentenz Anno 1717. errichteten Re.
ceſs die anderweite verbindlichſte, auch von Kayſerlicher Majeſtät
confirmirte Verſicherung geſchehen iſt, daß beſag Adjuncti Num. 3. Num. g-
dasjenige, was in dem Receſs de Anno 1630. paciſciret worden, treu—
lich erfullet, auch das, was bis anhero ein-oder andererſeits ſo genau
nicht obſerviret, noch zur Erfullung gebracht worden, künfftighin ohne
ferneren Anſtand adimpliret werden ſolle.

Als mogen Wir denen Herren und denenſelben nicht verhalten,
daß wegen obaedachter Heringiſchen Adjunction zu dem Sachſen-Al—
tenburgiſchen ReichsVoto mit Uns die allermindeſte Communication,
als doch die Kayſerliche Confirmationes derer Pactorum und Res Ju-
dicatæ erfordern, nicht gepflogen, ſondern auch dißfalls, wie ſonſten,
nur eigenwillig zu verfahren, ſich angemaſſet worden.

Gleichwie nun die Aufrechthaltung Unſeres Reichs-FlirſtenStan
des, und deſſen, was uns hierunter auch intuitu des Fürſtenthums Al—
tenburg wegen unſerer Saalfeldiſchen Landen zuſtehet, nothwendig un—
ſere vornehmſte-zu Kayſerl. Majeſt. und des Reichs Dienſt gewiedmete
Sorgfalt iſt, auch allezeit ſeyn und bleiben wird;

Alſo ſehen Wir Uns hochſtens vermußiget, gegen ſothanes Sach
ſen-Gothaiſches fernerweites zudringliches Attentatum feyerlichſt zu pro-
teſtiren, mit der offenbahr gegrundeten inſtandigen Bitte, den von He
ringen fur einen Sachſen-Altenburgiſchen Commtial. Geſandten in keine
Wege zu agnoſciren, noch die-von dem Herrn Hertzog Friderich zu
SachſenGotha ihm ertheilte Vollmacht anzunehmen, weniger ſelbigen
zur Seſſion und Ablegung des untheilbaren Sachſen-Altenburgiſchen
Vati zu admittiren, noch dinfalls den mindeſten Glauben ihme beyzu—
legen: Geſtalten Wir denſelbigen tur einen Autenburgiſchen Comitial-
Geſandten oder Adjunctum niemahls agnoſeciren werden.

Die offenbahre Begrundung ſothaner nothdringlicher unſerer
Proteſtation laſſet uns an Reichs-GrundGeſetzmaßiger Willfahrung
nicht zweiflen, und Wir verbleiben dargegen denen Herren und denen—
ſelben mit gunſtigen, geneigt- und gnadigen Willen wohl beygethan.
Datum Coburg zur Ehrenburg den 12. Febr. 1748.

Derer Herren und Jhrer
freundwilliger und gantz wohlaffectionirter

Ftantz Joſias, Hertzog zu Sachſen.

C 2 Beyla
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Veylagen.
Num. 1.

Extract Erb-Theilungs-Vergleichs zwi—
ſchen Herrn Hertzog Friedrich dem altern zu Gotha
und denen vier jungern Herrn Brudern, Herrn Hertzog
Heinrich zu Romhild, Herrn Hertzog Chriſtian zu Eiſenberg,

Herrn Hertzog Ernſt zu Hildburghauſen und Herrn
Hertzog Johann Ernſt zu Saalfeld, d. d. 24. Febr.

1680.

X.

Und ob nun zwar

»caum dritten Herrn Hertzog Heinrichs, Herrn Hertzog Chriſtians,W Herrn Hertzog Herrn Hertzog johann Ernſts Furſt

liche Durchlauchtigkeiten, vermoge der Furſt-Vatterlicher Diſpotitio-
nen, Kayſer und Koniglicher Belehnung, Pactorum Providentiæ ma-
jorum, ſowohl der unverrückten Obſervanz bey dem Furſtlichen Hauſe
Sachien, ſich Jhrer an denen auf Sie allerſeits verſtammeten geſamm
ten Furſtenthumern und Landen pro indiviſo habenden Septimarum,
nnd demnach ein jedweder derſelben eines volligen SiebenTheils mit al
len Rechten-und Hoheiten nicht weniger befugt und verſichert gewuſt,

als ſolche von Dero altern Herren Brudern, Hertzog Albrechten und
Hertzog Bernharden zur eigenen abgeſovnderten Adminiſtration ge
fuchet, erhalten und würcklich libernommen worden; ſo haben aber her
gegen Jhre Fürſtliche Durchlauchtigkeiten in reiffe Erwegung gezogen,
daß durch dergleichen gantzliche Zertheilung der ſammtlichen Fürſtenthü
me und Lande und der daran hangenden Kegalien und Hoheit in Sie
ben Theile, Jhres Furſtlichen Hauſes Anſenen und Keſpect zuſamt eih
rer der Furſtlichen Herren Brüudere allerſeits eigenen Reputation in Ge
fahr konnmen konnte, dergleichen Zereintzelung auch der Furſt-Vatterli
chen intention und der gemeinen Landes-Wohlfahrt, wegen Entgehung

der Kraffte zum Schutz des Fuürſtlichen Hauſes und der anvertrauten
Unterthanen entgegen ſtehen wurde, wie nicht weniger, daß Dero alti—
ſten Herrn Bruders Durchlaucht wegen des Jhro auf die Leb-Zeit zu—
kommenden Regiments, darein nicht einwilligen, und von denen Land
ſchafften ſelbſten dargegen bewegliche Einwendung gethan werden moch-
te, gleichwohl Jhren Fürſtlichen Durchlauchtigkeiten, bey denen haben
den Deputaten, und ohne Furſtliche Bothmaßigkeit ſich hinzubringen
und auf die LSucceſſion am Regimente, nach der Ordnung der Natur
(da Sie ihren freundlich-geliebten alteren Herren Brudern ein langes ge
ſundes Leben von Hertzen wünicheten) zu ſehen beſchwerlich ſeyn woll
te dannenhero haben endlich. Ahre Furſtliche Durchlauchtigkeiten nach

2hin und wieder uberlegten Umſtanden, ſich beſtandig und fur ſich frey-
willig re ſolviret, auf eine ſolche gantzliche Zertheilung der ſamtlichen Lan

de
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de und Jurium auch onerum commodorum Ihr Abſehen nicht zu
richten, ſondern durch einen Erb-Vergleich mit Dero alteſten Herrn
Bruders Durchlaucht ſich uberhaupt dahin zu ſetzen, daß ſelbige des
geſammten Furſtlichen Hauſes unten mit mehreren beruhrte onera, pro
rata dieſer vier SiebenTheile mit uber ſich nehmen und behalten, dar—
bey aber auch Jhro und Jhren Furſtlichen Deſcendenten am Regiment,
einige beſondere Emolumenten und zugleich eine gewiſſe Landes-Furſtli
che Præeminenz, nechſt anderen zu des gantzen Hauſes authorität ge—
horigen Regalien, jedoch, daß Sie die Herren Brüdere darinn und bey
ghren ReichsFurſtenStand uberall mit zu vertretten ſchuldig, auf
Maaſſe wie unten folget, erblich uberlaſſen, hingegen Jhnen denen vier
Herren Brudern nebſt einem erklecklichen Nachſchuß uber die bereits m
nen habende Aemter diejenige Furſtliche Hoheit, Jura und Gerechtigkei—
ten würcklich angewiefen werden ſollen, welche Hertzog Friedrichs
Durchlaucht dem gemeinen Weſen zum Beſten nicht beſonders vorbehal
ten worden. Es ſollen aber

Zum Vierdten, Hertzog briedtrehs Durchlaucht und Dero
Deſcendenten und Nachfolger am Regiment in Ktafft dieies Vergleichs
gleichſam vigore Commmiſſionis perpetuæ unwiederuff.ich ubergeben,
und auf Maaſſe, wie im folgendet gten und ferner im töten Punct ent
halten, zu verführen aufgetragen ſeyn und bleiben, geſtalt ſie es auch
aceeptirt und angenommen: Alle Reichs-Sachen, welcherley ſolche ſeyn
mogen, mit allen dahin gehorigen kRxpeditionibus, Beſchickungen,
ReichsCreyßProbation und anderer Conventen, Ertheilung der dar
zu benothigten Vollmachten, laſtructionen und Verordnungen, Führ-—
und Ablegung der Reichs und CreyßVotorum, Verrichtung der Reichs
Deputationen, Cammer-GetrichtsViſitativn, Beybringe und Abſtat
tung auch reſpective Verwilligung der Cammer-Zieter, Reichs- und
CreyßAnlagen, Romer-Monathen, Reichs-und Creyß Hüulffen an Volck

und dergleichen.
Uber dieſes e. und was dergleichen weiter ad Statum publicum

in ReichsCreyßLandſrhafftsKriegs und andern erzehlten Sachen ge
zogen werden mag, und dem Fürſtlichen Hauſe zum Reſpect, unzerriſ

ſen beyſammen zu erhalten.

Zum Funfften, vleichwie aber alle dieſe Stucke Herrn Her
tzog Friedriehs Durchlaucht uund Dero mannlichen ain Regiment nach
und nach ſuccedirenden Erben, aur Maaſſe wie vorgedacht und weiter
rolget, au cirigiren und zu verführen uberwieſen und vorbehalten; alſo
bleibet Jhnen auch ſo weit die dahin gehorige Reichs und LandesFurſt
lichet Hoheit und Bothmaßigkeit, und ſoll darinnen einiaer Eingriff oder
Eintrag von denen vier jungern Herren Brüdern oder Dero Fürſtlichen
Nachkommen, niemahls geſchehen, geſtalten Sie ſich vor Sich und jetzt
gedachte Furſtliche Nachkommen, bey Fürſtlichen Worte.n, darzu feſtig
lich verbunden, und dienfalls aller Exceptionum, wie die erdacht wer
den mogen, inſonderheit Hiſpoſfitionis paternæ avitæ, ingleichen Pro-
videntiæ Pacti Majorum, Inveſtituræ Cæſateæ, und dergleichen hier
mit wiſſentlich begeben, auch Jhre Furſtliche Deſcendenten, da Jhnen
OoOtt dergleichen geben ſolte, zu Feſthaltung deſſen, was in dieſem

D Erb
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Erb-Vergleich abgehandelt, aufs beſtandigſte obligiret haben wollen:
hingegen haben Herrn Hertzog kriedrichs Durchlaucht und Dero Re
giments-Folgere diejenige Koſten, welche bey denen erzehlten Publieis
aus deuen Cammern anzuwenden und von denen Landſchafften jetzt oder
kunfftig nicht getragen werden, ohne Dero vier jungern Herren Brü—
der Beyſchuß (auſſer was die Julichiſche. und andere Succetlions-Sa
chen betrifft) aus eigenen Mittlen allei herbey zu ſchaffen, und ſind über
dieſes hiermit gegen Jhre Durchlaucht der Freund-Bruderlichen Er—
tiarung und Verſfprechens, daß Sie alle obige Jhrer allerſeits Fürſt
lichen Durchlauchtigkeiten und Dero Nachkommen wurcklich angele—
gene wichtige Stucke und Hoheiten in geſammten Nahmen jederzeit
verfuhren, die darzu gehorige hxpeditiones, Vollmachten, Inſtructio-
nes, Schreiben, Keſcrpten, Patenten und wie es Nahmen haben
mag, darnach emrichten, und alſo der jungern Herrn Brudere Reſpect
und Anſehen nicht weniger als Jhr, und der Jhrigen ſelbſteigenes, da
durch und ſonſt uberall treulich beobachten, auch nach Gelegenheit,
und der Sachen Unterſchied und Erforderung, zu Verwahrung Jhrer
Durchlauchtigkeiten und geſammter Lande Beſtens vertrauliche Com—
munication zu thun nicht unterlaſſen wollen, immaſſen unten, wie fern
der jungern Herren Brüdere Durchlauchtigkeiten in ein und andern
mit zu concurriren haben, weiter enthalten c. 2e.

Und nachdem

Zum Sechzehenden, forne am Ende des dritten und vierd-
ten Puncts wegen der Herr Hertzog Friedrichen vorbehaltenen Publi-
corum angeführet worden, daß bey deren Verfuhrung derer jungern
Herren Brudere Keſpect und ReichsrFurſtenStand, auch ihrer ran
de Beſtes allewege beſtmochlichſt beobachtet werden ſoue, zumalen
Sr. Fürſtl. Durchlaucht dißfalls mit Jhnen FreundBrüderlich vor
emnen Mann zu ſtehen, Sie uberall nach auſſerſten Vermogeñ zu verh
tretten, und die geſammte Lande ju ſchutzen verirochen haben; als
iſt ſolcher Publicorum wegen zu Kelpect der Jlingern Herren Bru—
deren, nebſt dem, daß, wie anjetzt beruhrten Orten gemeldet, alle der—
gleichen wichtige Dinge in der Herren Brüdere, und Dero Furſtlichen
Nachkommen Nahmen, auch innerhalb Landes bey Dero Landes—
Portionen mit expechret und verfuhret werden ſollen, in narhfolgen
den Stücken dieſe beſondere verbindliche Abrede genommen worden, daß
bey Kayſerlichen und Koniglichen auch andern hohen aeſammten Be—
tehnungen c. c. Hiernachſt ſoll auch Jhren Fürſt. Durchlauchtig
reiten, wenn neue Reichsoder Creyß, Tage ausgeſchrieben, ſolches zu
wiſſen gemacht, und denenſelben anheim gegeben werden, ob Sie
durch den bey der Regierung habenden Rath, welchem Jhre Verrich
tungen anvertrauet, aus denen nach und nach einkommenden Relatio-
nen die Notabilia extrahiren und ſich zuſchicken laſſen wollen. Da aber
etwas hochwichtiges bey ſolchen Conventen, oder auch ionſt bey
Kriegs- oder Friedens-Zeiten vorgienge, ſo des gantzen Furſtlichen Hau
ſes oder jemands von Jhren Durchlauchtigkeiten inſonderheit, oder
aber der geſammten Lande Wohlfahrt mercklich concernirte, ſodann
wollen Sr. Hertzogs Friedrichs Durchlaucht und Dero Nachkommen

nach
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mit Jhren Furſtlichen Durchlauchtigkeiten, daraus zu communiciren,
ſondern auch die geſammten Landſchafften, wie es ohnedem Herkom—
mens iſt, mit zu Rath zu ziehen wiſſen c.

Zu Urkund haben ihre Furſtliche Durchlauchtigkeiten alleſamt
dieſen FurſtBruderlichen ErbVertrag eigenhandig unterſchrieben, und
mit Vordruckung Jhrer urſtl. Secreten beſtattigen laſſen. So ge—
ſchehen auf der Kelidenz Friedenſtein den 24. kebr. 1680.

s.) (L. S.)Friedrich., H. Gachſen. Heinrich, H. z. Sachſen.

(L.So) (as.)
ſtChriſtian, H. z. Sachſen. Ernſt, H. z Sachſen.

CL. S)
Johann Ernſt, H. z. Sachſen.

Num. 2.9

Exctract Kavyſerl. HauptSentenz
de 25. Aprilis 1714.

EaachſenCoburg Eiſenberg und Rom. Hildiſche
vueceſſion betreffend.

Abſolvitur Relatio Concluſum.

c. 2c.
2do. wd Achdem in erſtbemeldten zwiſchen Friedrich dem altern und

deſſen vier jungern Herren Brüdern errichteten Punctations-D

7772
5 und HauptKeceſſen de anno 1679. und 1680. dieſe letztere

D 2 ſich,
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ſich, aus in erwehnten Keceſſibus angeflihrten Urſachen, aller und jeder

in ſelbigen mit mehrerem und umſtandlich bemeldter Jurium ſublimium,
ſo ſie ſonſten an denen von Dero Herrn Vattern auf Sie allerſeits und
Jhre andere Herren Brudere verſtammten, und bis dahin in Gemein
ſchafft beſeſſenen Furſtenthumern, nemlich dem Gothaiſchen, Altenbur
aiſchen und Coburgiſchen, wie nicht minder dem Antheil der gefuürſteten
Grafſchafft Henneberg, auch allen Dero Zu und Angehorungen, pro in-
divilo mit zu exerciren gehabt, ſich freywillia auf das beſtundig- und
krafftigſte begeben, hingegen ſolche alle Dero alteſten Herrn Brudern, zu
ſemem und ſeiner ganzen Manns-Linie Beſtem, zu erblicher Direction
und Adminiſtration, in vmm Commilſſionis perpetuæ unwiderrufflich
libergeben, und auf Maaß und Weiſe, wie in beſagten Receſſen gleich
falls deutlich enthalten, zu verfuhren ubertragen, dagegen aber ſowohl in
denen zu ihrer Abfindung Jhnen wurcklich eingrraümten, und was Sie
durch. Erſetzung ihrer Nachſchuß--Gelder an Land und Leuten ferner darza
brinten, als auch was Jhnen hieruber kunfftig durch Anfalle innerhalb
Ihres geſammten Hauſes zuwachſen mochte, anders nicht, als die aus—
drücklich benamſte Regalia, Jurisdictionalia und andere Jura, vorbehal
ten, und mit ſolthen ſich gantzlich befriediget; alſo hatte es bey ſolcher
wohlbeduchtlichen Renuntiation und Ubertragung gedachter Sublimium,
ratione des annoch in dieſem nexu begriffenen Herrn Herzogs zu Sach
ſenSalfeld, ſowohl was deſſen Romhlldiſeh und Eiſenbergiche als
auch die Coburgiſche Erb-Ratas betrifft, ſein unveranderliches Bewen
den, und wird dieſem zu folge Derſelbe mit ſeiner, ratione iurium ſubli-
mium bey erſt bemeldten Anfallen und inſonderheit dem Coburgiſchen,
gemachten Anforderungen, hiemit ab und zur Ruhe, mithin zu Veſthal
tuna gedachter Receſſe gewieſen; hingegen auch Herr Herzog Friedrich
zu Gotha erinnert, daß, gleichwie viel erwehnte hohe Lahdes-Jura ſeiner
Linie ausdrücklich allein, und zwar mit dem deutlich bedungenen Ruck
fall, wann ſolche abgehen ſolten, uüberlaſſen worden, alſo derſelbe und ſei
ne Mannliche Erben ſolche auch nur vor ſich exerc iren, mit nichten aber
an andere, weder inner noch auſſerhalb des Furſtlichen Hauſes, uber
taſſen noch cediren, auch bey würcklicher Verruhrung derſelben dergeſtalt
verfahren ſolle, damit demjenigen, was in ſothanen Vergleichen denen
jüngern Herren Brudern, und alſo auch Herrn Herzog Johann Ernſt,
zu gutem, inſonderheit auch zu Aufrechthaltung ſeines Reichs? Furuen
Standes, ſowohl mit der Adminiſtration in ſeinem, Herkn Herzog Frie
drichs eignen und pro rata concurrente in SachſenSaalfeldiſchen Na
men, als auch mittelſt zu thun habenden Receſsmaßigen Communica-
tion und guten Vernehmens, nach Unterſchied der Geſchaffte und ſonſten
vorbehalten, bedungen und verſprochen worden, unverructt nachgekom
men, und dawider nichts gethan, noch verhanget werden moge c.

Ftantz Wilderich von Menßhengen.

Num.
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Num. J.

Extract Furſtl. SachſenCoburg-Saalfel
diſchen und Sachſen-Gothaiſchen Receſſes

de dato 6. Septembr. 1717.

2c. c.
Jm ubrigen behalt es ſchließlich

Atione der SachſenSaalfeldiſchen Herrn Herzogs Johann Ernſts
Durchlaucht in anno 1680. zugetheilten Furſt- Vatterlichen Lan

g
desPortion bey der, wegen erfuhrung derer hohen Jurium,

vormahls durch die Recelle conſtituirten Verfaſſung und bisherigen Con-
nexion mit dem Furſtenthum Altenburg, es konnte denn mit der Zeit,
auf eine beyden Theilen beliebige und annehmliche Art, eine andere Ge—
ſtalt getroffen werden, ſein ungeandertes Bewenden, und wollen beyde
Füurſtliche Theile demjenigen, was? darinnen abgeredet und paciſciret
worden, treulich nachzukommen, auch das, was bis anhero ein oder an
dern Seits ſo genau nicht obſerviret noch zur Erfullung gebracht worden,
kunfftighin ohne fernern Anſtand zu adimpliren ſchuldig ſeyn. Urkund
lich iſt dieſer Vergleich von beyderſeits Furſtlichen Herren paciſcenien,
nachdem Dieſelbe zuforderſt einander, ſelbigem in allen Puncten und
Clauſuln unverbruchlich nachzukommen, bey Furſtlichen Ehren, Treu
und Glauben, heiliglich veriprochen, und anbey ſich aller Rechts-Wohl
thaten und Ausfluchte, ſo etwan dawider angezogen werden konnten, tam
in genere, quam in ſpeeis, wohlbedachtig begeben, unter Anwunichung
alles gedeihlichen Segens, eigenhandig unterſchrieben, mit deren Furſt
lichen Seereteff veſiegelt und gegen einander ausgewechielt worden, und
ſoll die Kahſerliche allergnadigſte Confirmation daruber forderſamſt al
terunterthanigſt geſuchet und ausgewurcket werden. So geſchehen den
6. Septembris Anno 1717.

(L. S). CL. S.)
Friderich, Hertzog zu Johann Ernſt, Hertzog

Sachſen. zu Sachſen.

E Lie.
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Lit. C.

Daictatum. denen drey ReichsConlegis Regenſpurg
den 11. Martii 1699.

enon GoOttes Gnaden Ernſt und Johann Einſt,
D Gebrudere, Hertzoge zu Sachſen, Julich, Cleve

und Berg rc. tot. tit.
Unſern freundlichen und gunſtigen Gruß zuvor,

Hoch- und Wohlwurdige, Hoch- und Wohigebohrne,
Edle, Veſte und Hochgelahrte, beſonders liebe Herren

und liebe Beſondere!
a7  Jr konnen denen Herren und Euch hierdurch nicht verhalten, was

do
maſſen Uns glaubwurdig vorgebracht worden, als habe Sach
ſen-Gotha bey dem hochlobl. ChurMaynziſchen ReichsDire-

ctorio zu Regenſpurg eine Vollmacht, wie ins klinfftige die Reichs-Vota
nomine derer Furſtenthumer Gotha und Altenburg zu verflihren, durch
den dahin geſchickten Baron von Hagen ubergeben laſſen, weiche aber
mit Uns, als Mit-Intereſſenten und Particivanten an denen Gothai—
ſchen und Altenburgiſchen Vons, weder behorig eommuniciret, noch
auch Uns zur MitUnterſchrifft vorgeleget, ſondern ſo gar ohne Unſer
in introitu gedachter Vollmacht, wie ſonſten bey dergleichen Commun-
Sachen gewohnlich und Unſertwegen vormahls ſo wohl von Unſers alte
ſten Herrn Bruders Lbd. als auch nachgehends, bey des jetzigen Herrn
Herzogs Lod. daſelbſt Minderjährigkeit, von der Ober-Vormundichafft
geſchehen, Nahmentlich Meldung zu thun, abgefaſſet worden, welches
alles wider die vorhandene Pacts nnd Verordnungen Unſers Fürſtlichen
Geſamt »Hauſes, und abſonderlich die, von hochgedachten Umers Herrn
Vetters zu Sachſen-Gotha Lbd. verſtorbenen Herrn Vatter, Dero jun
gern Herren Brüdern, ſo hoch vorſprochene Gewahr Dero Reichs
Füurſten- Standes itreitet, wie man diſſeits, bedürffenden Falls, recht
lich auszufuhren, Sich wohl getrauet, und wir dahero obermeldten ab
geſchickten Baron von Magen vor einen von Uns zu der allgemeinen Reichs

VWerſammlung zu Regenſpurg Bevollmächtigten nicht erkennen konnen;
Als erſuchen Wir die Herren und Euch hiermit, in zuverſichtlichen Ver
trauen, Sie.belieben aus angefuhrten Urſachen/ auf gemeldete Bevoll—
machtigung ehender nicht, als biß ſie von Uns mit vbllzogen, zu reflecti-
ren, auch dahero dem damit anmeldenden Herrn Geſandten weder Vo—
tum noch sSoſſionem bey der Hoch preißlichen ReichsVerſammlung
in dem Fürſten-Rath zu verſtatten, Er habe ſich denn beſſer; als noch
zur Zeit geichehen, mit egitimiret, widrigen. jedoch unverhofften Falls,

wollen Wir wider alles, ſo an Unſerm Reichs-Flirſten-Stande in ei
nigerley Wege Uns nachtheilig ſeyn konte, hiermit ſolenniſſime, und
zwar jedweder nach denen Rechten, ſo uns aus denen Univerſal. und
Particular- Pactis Domus zuſtehen, proteſtiret und Uns alle Jura Sta-
tuum Imperii, wie auch alle, nach denen Reichs-Satzungen nicht we—

uiger nach obangezogenen Pactigompetirende Beneſficia expreſſe vor
behal
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behalten und anbey geziemend imploriret haben; Dieſe zu Conſervirung
Unſerer hohen Jurium abgedrungene Proteſtation willig annehmen, und
Uns hiervon den in Rechten vergonneten Effect genießen zu laſſen, die

Wur ubrigens verbleiben

Derer Herren und Euer
Freund- und geneigtwillige

Ernſt, H.z. S. Johann Ernſt, H. z. S.
Hildburghauſſen

den 16. Februar. 1699.
Daß gegenwartige Abſchrifft dem, denen dreyen Reichs-Col—-

Jgiis anheut per dictaturam publicam commimicirten
eOriginal-Schreiben, gleichlautend ſey, wird, vermog
hervorgedruckten- der Zeit gebrauchigen Chur-Mayn
tziſchen ReichsDirectorial-Jnnſiegels, beuhrkundet.

Sigill. Regenſpurg den 11. Mart. 1699.

(L. s.) Cbhurfurſtl. Mayntziſche Cantzley.

Sign. J.Reſcript von des Herrn Marggrafens zu
Brandenburg-Onoltzbach Hochfurſti. Durchlaucht an

Jhren Comitial. Geſandten, Herrn Johann Hermann

von Staudach.
SOn GOttes Gnaden, Carl Wilhelm Friedrich,

Marggraf zu Brandenburg, Herzog in Preuſſen, zu Schleſien,
S Furſt1 Magdeburg, Stettin, Bommern, der Caſſuben und Wenden,

zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und Razeburg,
Geuf Hl ollern und Schwerin Herr der Lande Roſtock und

ra zu od»enzSt d Graf zu Sayn und Wittgenſtein, Herr zu Limpurg ec. Un
argarns,ſern gnadigſten Gruß zuvor; Geſtrenger, Lieber, Getreuer! Nachdeme

des Herrn Herzogs zu Sachſen-Coburg Lod. mittelſt abſchrifftlich- an
liegenden Schreibens an Uns geſinnen wollen, Euch zu erlauben, in De—
ro VormundſchafftsNahmen, die Weymar Eiſenachiſche und Henne—
bergiſche Reichs -Vota bey furwahrenden ReichsTag verfuhren zu dorf
fen, und Wir hierauf gegen Jhro Lbd. laut der Copeylichen Anlage Un
ſere willfahrige Declaration zu erkennen gegeben.

Als geben Wir Euch hiermit die gnadigſte Erlaubnus, von hoch—
gedacht Jhro Lbd. Vollmacht und gemeſſene Inſtruction zu erwarten,
und ſolcher jederzeit nacqh Vermogen ein Genügen zu thun, verbleiben
Euch anbey mit Gnaden gewogen. Onolzbach den 9. Aug. Ao. 1748.

CKarl, M. z. B.
vſn )o voßsο
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